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(Mteit dut

©ie fatten es bor 10 $aßrctt, and) bor fünf
Qaßrcn nod) nidjt geglaubt, ©tue neue Kircße?
3Bo bie alte nodj fte£)t, unb immer bagemefen ift
Slber ber Pfarrer mar iooßt fo ein ©pring=in=bie»
Suft, ber mußte, toie baufällig bas alte ©Ottenaus,
mie eng ber ißtaß, ber aud) muffte, mie gebefreubig
bte SRenfdjen immer uoeß finb unb mie gnäbig bte
Heine ßeitige Sißerefia bon Sifieuj maltet, bic er
angeftettt al§ treue iDiagb unb ©adpnaltcriu be§
Stcub altes.

ne neue Sinfit.
finît baë alte Ktrcßleht @t. $afobs in ©taub.
Sieitc ©runbfteine märnten fuß in ber fgunifonnc,
ber erfte ©dßnee fällt auf ein längft bottenbetes
$acß. $en 9. $uti 1933 gießt bie ißfarrci mit
Äreug uitb gapne ßhtauf, Sobticber fingenb, 3)an!
unb SBitte auf beit Sippen : bieg metterfeftc, ftßmude,
ßeimetige ©ottegßaug fott ber ©emeinbe für unb
für Seudjtturm ttitb Kraftquelle fein. — SBtfdjof
Saurcntiug SRattßiag freute fieß, bem 33ergbot! bon
©mmetten unb feinem einfügen SJlitftubenten,

SIber fie alte, bic ©mmettcr unb bte anbertt
Itntermalbner, badjteit: bas mitt noeß ^aßrgeßnte,
bi§ bie Kirtße fteßt.

ftlber fcßtiejflüß, maritm rotten ßcutc bie <}aßr=

geuge fißneltcr, bauen bic SSauteute rafeßer, mogu
finb bie Sente im gaßten mittiger unb tm SJeten

rücfiger — luenn man bann eine Kircße troß _attc=
bem fo lange planen unb fo tangfam bauen fottte
mie bor ßunbert gaßren?

Qanuar 32 läßt ber ißfarrer bie Kirdgenräte
einen in ben ©acE ber gefammetten ©elber
tun. $nt StprtI fteeßen bic ©paten ein, im SJiai

ißfarrer ©abriet, biefc Kirdjc eingumeißen. —
Sieben ©t. Qalob, ben eßrmürbigen alten ©d)itß*
patron, ift bie liebenêmitrbige fjrangöfin Sßercfia
getreten. tSer §immel bcrctcßcrt fid) Bon _Qüßr=
geßnt gu §aßrgeßnt mit ßeitiqen fUienfcßcnfeelett,
unb fie, bie unfere Seiten eriebt ßaben, merben
bon ben ßeutigen SRenfcßen mit glüßcnbent $u=
trauen beftürmt. ®as Sdtarbilb bon ißrofeffor
©attani fagt eigentlich atteê: ant Kreug bie emige
Siebe, gu gufjen ber tobbcradjtcnbe Stpoftet unb bte
betenbe ©aritagfeete. K. 33.
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Emette» h«t i
Sie hätten es vor 19 Jahren, auch vor fünf

Jahren noch nicht geglaubt. Eine neue Kirche?
Wo die alte noch steht, und immer dagewesen ist!
Aber der Pfarrer war Wohl so ein Spring-in-die-
Luft, der wusste, wie baufällig das alte Gotteshaus,
wie eng der Platz, der auch wußte, wie gebefreudig
die Menschen immer noch sind und wie gnädig die
kleine heilige Theresia von Lisieux waltet, die er
angestellt als treue Magd und Sachwaltcrin des
Reubaues,

ne »eue Kirche.

sinkt das alte Kirchlein St, Jakobs in Staub,
Neue Grundsteine Wärmen sich in der Junisonnc,
der erste Schnee fällt auf ein längst vollendetes
Dach, Den 9, Juli 1933 zieht die Pfarrei mit
Kreuz und Fahne hinauf, Loblieder singend, Dank
und Bitte auf den Lippen: dies wetterfeste, schmucke,
heimelige Gotteshaus soll der Gemeinde für und
für Leuchtturm und Kraftquelle sein, — Bischof
Laurcntius Matthias freute sich, dem Bergvolk von
Emmettcn und seinem einstigen Mitstudenten,

Aber sie alle, die Emmettcr und die andern
Unterwaldner, dachten: das will noch Jahrzehnte,
bis die Kirche steht.

Aber schließlich, warum rollen heute die Fahrzeuge

schneller, bauen die Bauleute rascher, wozu
sind die Leute im Zahlen williger und im Beten
rückiger — wenn man dann eine Kirche trotz alle-
dem so lange planen und so langsam bauen sollte
wie vor hundert Jahren?

Januar 32 läßt der Pfarrer die Kirchenräte
einen Blick in den Sack der gesammelten Gelder
tun. Im April stechen die Spaten ein, im Mai

Pfarrer Gabriel, diese Kirche einzuweihen, —
Neben St, Jakoh, den ehrwürdigen alten
Schutzpatron, ist die liebenswürdige Französin Theresia
getreten. Der Himmel bereichert sich von Jahrzehnt

zu Jahrzehnt mit heiligen Menschenseelen,
und sie, die unsere Zeiten erlebt haben, werden
von den heutigen Menschen mit glühendem
Zutrauen bestürmt. Das Altarbild von Professor
Cattani sagt eigentlich alles: am Kreuz die ewige
Liebe, zu Füßen der todvcrachteude Apostel und ine
betende Caritasseele, K, V,
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